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über einen geradezu hofmeiſterlichen Ton an. So 
meint der „Standard“, die engliſchen Kapitäne 
hätten eine unangenehme, aber unvermeidliche 
Aufgabe. Bedauerlich ſei, daß dabei die Empfind⸗ 
lichkeit einer Anzahl Perſonen in befreundeten 
Staaten verletzt würde, doch bei allem Lärm ſei 
nicht zu glauben, daß die deutſche Regierung die 
Situation wirklich mißverſtehe. Der „Bundesrath“ 
werde vor das Priſengericht geſtellt werden und 
jede Gelegenheit haben, feine Unſchuld zu beweiſen. 

Portugal entſandte auf die Kunde von dem 
Vorgehen Englands in der Delagoabal ſofort 
eine Circularnote an die Mächte, die einen ſtrengen 
Proteſt enthält. 


im entfernteſten aus. Es ſei vielmehr eine | wöhnlicher Tagearbeiter, wie fie auf Grund des 
Erhöhung um 500 Mann als dringend erforderlich | § 8 des Krankenverſicherungsgeſetzes feſtgeſtellt 
anzuſehen. — Ob eine ſtärkere Vermehrung auch find, haben einige Veränderungen erfahren. Die 
dem Reichstag geboten erſcheint, wird man ja | Umgeſtaltungen, die bekanntlich ſtets am Jahres⸗ 
bald erfahren. ſchluſſe erfolgen, haben diesmal einen nur ge 
In China hat der Fremdenhaß ein neues | ringen Umfang. In Preußen find? von ihnen 
Opfer gefordert. Der in Pingyin „Shantung) 11 Kreiſe, in Bayern 5 Bezirksämter, in Baden 
ſtationirte britiſche Miſſionar Brocks wurde von | ein Amtsbezirk, in Sachſen⸗Weimar 5 Verwaltungs⸗ 
Mitgliedern einer unter dem Namen „Borers“ | bezirke, in Sachſen⸗Altenburg und Anhalt je ein 
bekannten aufrühreriſchen Geſellſchaft ermordet. Kreis, in Hamburg die Landherrſchaft Ritzebüttel 

Ueber den Eiſenbahnbau in Deutſch⸗Süd⸗ | und in Elſaß⸗Lothringen der Stadtkreis Straßburg 

weſtafrika beſagt der neueſte Bericht des Feldbahn⸗ | betroffen. 
Baukommandos aus Swakopmund, daß Ende No⸗ Die Rückkehr zur dreijährigen Dienſtzeit 
vember der Unterbau bis Haſis (145 Km.) fertig⸗iſt nicht in Ausſicht genommen! Vor einigen 
geſtellt worden iſt. Die Durchſchreitung des Dorft- | Tagen hatte die „Kreuz⸗Ztg.“ der Behauptung 
reviers bei 135 Km. ohne größeren Brückenbau eines konſervativen Abgeordneten Aufnahme gewährt, 
erforderte das Ausſprengen eines längeren Ein | die zweijährige Dienftzeit habe fi nicht bewährt 
ſchnitts. Die Bohrungen nach Waſſer find von | und man plane an zuſtändiger Stelle, zur drei⸗ 
Erfolg. jährigen Dienſtzeit zurückzukehren. An maßgeben⸗ 
Der Jahresanfang, der inſofern einen Mark⸗ | der Regierungsitelle, fo wird jetzt officiös gemeldet, 
ftein in der Entwickelung der Arbeiterver⸗ | halte man die Rückkehr zur dreijährigen Dienſtzeit 
ſicherung des deutſchen Reichs bildet, als an | überhaupt für ausgeſchloſſen. Die geſetzmäßige 
ihm die Invaliden verſicherung in Feſtlegung der zweijährigen Dienſtzeit wurde, wie 
theils neue, theils erweiterte Bahnen gelenkt iſt, | erinnerlich, bei der jüngſten Militärvorlage Seitens 
hat dem Reichsverſicherungsamte Veranlaſſung | der Regierungsvertreter noch als unthunlich be⸗ 
gegeben, einen Ueberblick über Einrichtung und | zeichnet. 
Leiſtung der Arbeiterverſicherung zu geben. Für Eine Ueberarbeitung der Arzneitaxe für 
die Krankenverſicherung find dabei die Verhältniſſe] Deutichland wird nach der „Frkf. Ztg.“ demnächſt 
des Jahres 1897, für Unfall⸗ und Invalidenver⸗ erfolgen. Wer von ihr eine Verbilligung erwartet, 
ſicherung die des Jahres 1898 zu Grunde gelegt.] würde ſich täuſchen. Die neue Taxe wird nur 
Danach gab es bei der Krankenverſicherung 8,8 | Veraltetes ausſcheiden und Neues aufnehmen. 
Millionen Verſicherte, wovon 6,9 Millionen In München iſt der Gewerbekammertag 
Männer und 1,9 Millionen Frauen waren, bei | zufammengetreten, zu dem die Gewerbekammern 
der Unfallverſicherung 16,7 Millionen Verſicherte] aus allen Theilen Deutſchlands, ſowie eine große 
und zwar 12,9 Millionen Männer und 3,8 Anzahl von Bundesregierungen Vertreter entſandt 
Mill. Frauen, bei der Invalidenverſicherung 12,7 | haben. 
Millionen 3 “> 1 8,4 a — — 
Männer und 4,3 Millionen Frauen. e Ein⸗ 
nahme für die geſammte Arbeiterverſicherung in Ausland. 

Bun A695. bie 1897 belief ſich auf 2,9 Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 5. Januar. 
Milliarden, die Ausgabe auf 2 Milliarden und [ Der Kalſer iſt von den Hofjagden bei Radmer 
das Vermögen auf 889,5 Millionen. Die Ente nach Wien zurückgekehrt. — Der Heeresausſchuß 
ſchädigungsleiſtungen betrugen für dieſelbe Zeit | der ungariſchen Delegation nahm die Erhöhung 
bei der Krankenverſicherung 1,2 Milliarden, bei | der Offtziersgehälter an. — Die Ernennung des 
der Unfallverſicherung 366,7 Millionen, bei der | neuen Kabinets Koerder ſteht unmittelbar bes 
Invalidenverſicherung von 1891 bis 1897: | vor, nachdem das Kabinet Witteck in gerade zehn: 
254,4 Mill. Mark. Die geſammten Entſchädi⸗ | tägiger Amtsthätigkeit feine Aufgabe gelöft hat. 
gungsleiſtungen eines Jahres waren von 54,1 Rußland. Petersburg, 5. Januar. 
Millionen im Jahre 1885 auf 256,4 Millionen [Rußlands Außenhandel im erſten Halbjahr 
im Jahre 1897 geſtiegen und werden in 1899 | 1900 weiſt eine äußerſt ungünſtige Bilanz auf. 
vorausſichtlich 304,5 Millionen betragen haben.] Die Ausfuhr hat um 97 Millionen abgenommen, 
Die in den Jahren von 1885 bis 1899 gezahl⸗ | die Einfuhr um 19 Millionen zugenommen. 
ten Entſchädigungen in der ganzen Arbeiterver⸗ | Speciell die Ausfuhr nach Deutſchland hat um 18 
ſicherung find mit 2,4 Milliarden anzuſetzen, wo⸗ Millionen abgenommen, die Einfuhr aus Deutſch⸗ 
von 1099 Millionen als von den Arbeitgebern, land um 17 Mill. zugenommen. 

1164 Millionen als von den Arbeitern und 150 Dänemark. Kopenhagen, 5. Januar. 
Millionen als durch Reichszuſchuß aufgebracht an⸗ | Der deutſche Geſandte v. Schön hat heute dem 
geſehen werden müſſen. Die Arbeitgeber haben | Könige fein Beglaubigungsſchreiben überreicht. 
alſo nahezu ebenſoviel aufgebracht als Frankreich. Paris, 5. Januar. Die 
die Arbeiter ſelbſt, für die doch allein die Arbeiter⸗republikaniſchen Blätter äußern ſich zuſtimmend 
verſicherung Vortheile im Gefolge hat. zu dem Ausgange des Proceſſes vor dem Staats⸗ 
Die ortsüblichen Tagelöhne ge= | gerichtshofe, während die oppoſitionellen Blätter 


| Englands vorgehen gegen 
Deutſchland 


ſcheint nicht ohne ernſte Folgen zu bleiben, wenn 
die Regierung in London nicht ſchleunigſt einlenkt, 
die Verſicherung abgiebt, daß ähnliche Uebergriffe 
nicht mehr vorkommen ſollen und für die verübten 
Genugthuung leiſtet. Eine, freilich noch der Be⸗ 
ſtätigung bedürftige Hamburger Drahtmeldung 
beſagt nämlich, daß ſämmtliche auf Urlaub be⸗ 
findliche Marinemannſchaften, auch ſolche, 
welche noch mehrwöchigen Urlaub hatten, Befehl 
erhielten, ſofort die Rückreiſe anzutreten und ſich 
in Kiel bezw. Wilhelmshaven zu ſtellen. Trifft 
dieſe Angabe zu, ſo braucht man doch noch nicht 
daran zu denken, daß Deutſchland nun gleich durch 
den Mund feiner Schiffskanonen zu England reden 
wolle; immerhin aber würde die plötzliche Ein⸗ 
ber 0 1 Matroſen im Stande fein, 
im gegenwärtigen Augenblick einen recht heilſamen 
Eindruck auf England auszuüben. Bis jetzt 
denkt dasſelbe noch garnicht daran, ſein Unrecht 
einzugeſtehen und es wieder gut zu machen. Im 
Gegentheil erhielt die Direktion der Oſtafrikaniſchen 
Linie in Hamburg ſoeben erſt aus Durban von 
der dortigen engliſchen Marinebe hörde ein Tele⸗ 
gramm des Inhalts, man glaube, daß Kontre⸗ 
bande an Bord des „Bundesrath“ ſei. Das wird 
aus Durban behauptet, trotzdem das amtliche 
Ladungsmanifeſt erweiſt, daß ſich nur unverdächtige 
Ladung an Bord des „Bundesrath“ befindet. Von 
der engliſchen Regierung iſt eine ganz inhaltloſe 
Antwort nach Berlin gelangt, die nichts weiter 
beſagt, als daß man in London erſt das Ergebniß 
der amtlichen Unterſuchungen in Durban und den 
= gerichts abwarten müͤſſe. 
Unter dieſen Umſtänden iſt es nur 
natürlich, daß man deutſcherſeits mit der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeitweiterer Beſchlagnahmen rechnet. 
Ven dem Dampfer „Herzog“, an deſſen Bord ſich 
die zweite Abordnung befindet, die vom Central⸗ 
komitee der deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz 
nach dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze entſandt 
wurde, nimmt man bereits allenthalben an, daß 
auch er als viertes deutſches Schiff von den 
Engländern aufgebracht vorden iſt. Nach dem 
„Herzog“ iſt der Dampfer „Kanzler“ nach Oſt⸗ 
aftika abgegangen, der am 3. Januar Neapel 
mit der holländiſch⸗ruſſiſchen Sanitätsabtheilung 
verlaſſen hat. Mit dem „Kanzler“ begiebt ſich 
auch der deutſche Konſul in Lourengo Marquez, 
der ſeinen Urlaub abbrechen mußte, auf ſeinen 
Poſten zurück. 1 
Das Gerücht, der bei Aden von den 
Engländern gekaperte deutſche Reichspoſtdampfer 
„General“ ſei bereits freigegeben worden, hat 
der „Poſt“ zufolge an den zuständigen Berliner 
Stellen noch keine Beſtätigung erhalten. 
Die Londoner Regierungsblätter 
ſchlagen in der Angelegenheit Deutſchland gegen⸗ 
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Der Familieuſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 6. Januar 1900. 

Der Kaiſer hatte am Freitag Vormittag eine 
Beſprechung mit dem Staatsſekretär des Aus⸗ 
wärtigen Amts Grafen Bülow. Vorher hatten 
beide Majeſtäten den gewohnten Spaziergang im 
Grunewald gemacht. Zu der Nachmittags in 
Buckow ſtattſtndenden Hofjagd erſchien der Kaiſer 
wegen dringender Regierungsgeſchäfte nicht. 

Prinz Heinrich von Preußen wird auf 
der Heimfahrt die Kaiſerin Friedrich im Süden, 
und zwar in San Terenſo begrüßen und voraus⸗ 
ſichtlich auch ſeine Schweſter, die Kronprinzeſſin 
von Griechenland, beſuchen. 

Fürſt Herbert Bismarck gedenkt mit 
ſeiner Familie am heutigen Sonnabend nach 
Berlin überzuſiedeln, wo er ein Privathaus ge⸗ 
miethet hat. Er wird erſt zum 1. April wieder 
nach Friedrichsruh zurückkehren. 

Dem preußiſchen Juſtizminiſter iſt vom 

König von Sachſen das Großkreuz des Albrecht⸗ 
. en. 


Angeſichts des € . ens gegen 
deutſche Schiffe wird die Frage aufgem 
ob es mit der Neutralität der deutſchen Regierung 
vereinbar fei, wenn deutſche Waffenfabrikanten 
während der Dauer des Krieges den Engländern 
neue Geſchütze oder Munition liefern. Der in 
Eſſen a. d. Ruhr erſcheinende „Weckruf“ be⸗ 
hauptet, daß auf den Kruppſchen Werken 45000 
Stahlſchrapnells für Lydditfüllung angefertigt 
werden. Der Leipziger Rechtslehrer Profeſſor 
Friedbergerklärt nun, die deutſche Regierung 
ſei berechtigt, die Ausfuhr der Geſchoſſe zu 
verhindern, auf Verlangen der Transvaal⸗ 
Regierung ſogar verpflichtet, die Lieferung zu 
verbieten. 

Eine bedeuten de Verſtärkung der Schutz⸗ 
truppe in Kamerun wird in einer Eingabe befür⸗ 
wortet, die die beutſche Kolonialgeſellſchaft an den 
Reichskanzler gerichtet hat. Bekanntlich iſt bereits 
im neuen Relchhaushaltsetat eine Verſtärkung der 
Schutztruppe um 100 und der Polizeitruppe um 
50 Mann vorgeſehen. Wie jedoch in der Eingabe 
verſichert wird, reicht dieſe Mehrforderung nach 
dem Urtheile der beſten Kenner der Kolonie nicht 
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Philanthropen, der mit Begeiſterung ſeine Ideen 


bray für feine Bemühungen etwas mehr als mo⸗ Sie Ihre Schritte immer hierher, und uns allen 
über die Hebung der irdiſchen Zuſtände, zunächſt 


raliſche Genugthuung erringen wird.“ iſt geholfen.“ 


den a der auf ſeinen eigenen Gütern, entwickelte. Sie „Hat er das nicht ſchon, Miß Scudamore ? „Und Ihr eigenes Recht, Mylord?“ 
unn ſelbſt hatte genug über Irland geleſen und zum Ich 10 . ein 3 „O, ich ſchreibe dann immer darunter, der 
52. Fortſetzung. Theil auch von der Grünen Inſel geſehen, um | Menſch ist.“ Herr Mowbray thut es in meinem Namen: 


„Und ich darf nun weitergehen?“ fragte 
Fanny ernſthaft. 

„Wenn Sie darauf beſtehen, Fräulein Scu⸗ 
damore, Ich Recht bis ans Ende des Weges 
durchzufechten ..“ 

„Eigentlich ſollte ich es thun,“ entgegnete die 
zunge Dame immer mit dem gleichen Ernſte. 
r der Schalk ſaß ihr in den Augen und ſpielte 


um die Mundwinkel. 


mit Verſtändniß auf das Thema einzugehen. Als 
aber die Zeit herannahte, daß ſie wieder nach 
Jvy Lodge zurückkehren ſollte, ſuchte fie nach einer 
unverfänglichen Gelegenheit, um von dem zu 
ſprechen, was ihr perſönlich beſonders am 
Herzen lag. ü 

„In Ihrem Sekretär haben Sie hoffentlich eine 
tüchtige Hilfskraft für Ihre menſchenfreundlichen 
Pläne gefunden?“ fragte ſie. 


8 „Unter Proteſt Kenntniß genommen.“ Sie ſollen 
delt“. ferllcht? antworte San) ausweichen | Einmal ſchen, weich Role dies Heft vor Get 
„Schon deswegen, weil ihm dieſe ſchmeichelhafte Den se fe ur 5 alle 3 
Werthſchötzung die Wege für eine ſchöne Zukunft he geben müſſen, den alten Perrü enköpfen 
ebnet.“ nicht . — zu lachen. Einverſtanden! 

1 ir , en. 
Bam N 8 . Und damit ſchieden Beide von einander, über 
wenn auch mit dieſer Zuſicherung nur halb zus die kleine Komödie fo vergnügt, wie es in der 


„e ba Uneigetlih if es nicht nötig. | 7 J eren MonbreyT D jat Gr ifi dn oer, | firden, Tab doch ein, deb e unklug fein unde, Ae nur aneignen Menschen Hoc bach 
Wiſſen Sie was; Betrachten wir den Weg als trefflicher junger Mann, dem ich ſehr zugethan e ee > ee 5 den iſt. 
gegangen, und dann erweiſen Sie ſich etwas bin. Er ift mir ein thätiger und einſichtsvoller „Meine Zeit iſt abgelaufen, en 2 12. Kapitel. 
freundſchaftlicher als Ihre eigenſinnige Herrin und | Mitarbeiter, obgleich“ — und ein gutmüthiges ſie aufſtehend. „Ich danke Ihnen recht ſehr für Nicht lange nach dieſer Unterredung mit Lord 


Ihre liebenswürdige Führung.“ Oranmore erhielt Fanny einen Brief von Holm⸗ 
Lord Oranmore hatte ſich erhoben. „Erlau⸗ ” 2 
ben Sie, daß ich Sie bis an die Grenze meines o 


Beſitzthums begleite,“ ſagte er galant. „Ich hoffe Inhalt ſie ſich unter den vielen Dingen, von 


erlauben Sie mir, Sie ein u ; 
| bana In wenig in meinem Park 

Das ſo liebenswürdig vorgebrachte Erſuchen 
konnte Fanny nicht abſchlagen. Oranmore rt 


Lächeln zuckte um feine Lippen — „obgleich ich 
kaum glaube, daß er in ſeinen Geſprächen mit 
Ihnen gerade dies Thema ſehr ausführlich be⸗ 


a handelt hat.“ denen ſie in Anſpruch genommen wurde, kaum ſo in 

En > lange vernachläſſigten Park, an dem „O doch, ſehr ausführlich,“ verſicherte mit 55 bald Ber a ic 85 3? was Aufregung verſetzt fühlte, wie es vielleicht in 
8 1 90 earbeitet wurde und der ſchon ein | dem Anſchein größter Biederkeit die junge Dame, für einen Dale fall geha habe? Thirlwall der Fall geweſen ſein würde. BR = 
Sam en anzunehmen begenn. Kurz vor | die in der Kunſt, zum Vortheil des Geliebten die „Ich kann's nicht errathen. „Eine ausführliche Darlegung deſſen, was 


dem W ſetzte ſich der Graf mit ihr auf eine 
unterbrechen, dr de nta Unterbattung: zu 
In ihrem Beglei vegs geführt hatten. 


einen auff rorbentg iter fand Fanny nicht nur 


Pfade der Unwahrheit zu wandeln, erſchreckende 
Fortſchritte machte. „Wir ſprechen viel davon.“ 

„Das höre ich gern. Wenn er unter ſo er⸗ 
ſchwerenden Umſtänden davon redet, ſo beweiſt 


„Damit Sie nicht immer den langweiligen | ich in Ihrer Angelegenheit hier in 1 
Weg zum Fluſſe zu machen haben und doch Ihr gebracht habe,“ fo ſchrieb Holmfeld, „ſchicke ich 
Wegerecht ſichern, wollen wir ein Heft anlegen, heute an Ihre Frau Mutter, aber da ich von 
worin Sie jedesmal unter Angabe des Datums Thirlwall aus benachrichtigt wurde, daß Sie aus 


ch, gildeten Mann, deſſen Be⸗ | das, welch außerordentliches Intereſſe er da- niederſchreiben: „Heute Wegerecht für Joy Lodge | der bekannten Veranlaſſun 2 
era 9 N En s Sn g das Schloß verlaſſen 
6 12 allen Gebieten | für hat.“ über die Gründe von Caldecott nach dem Fluffe | Haben, fo halte ich es für meine Pflicht, auch an 


5 auch einen „Sicherlich. Ich hoffe nur, daß Herr Mow⸗ gewahrt von Fräulein Scudamore“. Dann richten ! Sie in kürzerer Faſſung zu berichten. 


2 2 
* 2 9 — o us u 


Ich hoſſe 
— 


rt 


in den von dem Staatsgerichtshofe anerkannten 
Strafen eine Unbilligkeit erblicken. — „Figaro“ 
glaubt, daß die Ausſtellung oder ein Beſuch des 
Kaiſers von Rußland der Regierung Gelegenheit 
bieten werde, die Beftraften zu begnadigen. 
Amerika. Im Repräſentantenhauſe brachte 
Quarles (Demokrat) einen Beſchlußantrag ein, 
durch welchen den beiden Schweſterrepubliken in 
Südafrika die höchſte Sympathie anläßlich des 
edlen, patriotiſchen und tapferen Kampfes ausge⸗ 
ſprochen wird, den fie jetzt ausfechten, um ihre 
Regierungen vor der Vernichtung durch eine 
Monarchie zu bewahren. 5 


vom Transvaaltrieg. 


Die Meldungen vom Kriegsſchauplatze ſind 
noch immer äußerſt dürftig. Die wenigen vor⸗ 
liegenden Nachrichten beziehen ſich faſt ausſchließ⸗ 
lich auf unbedeutende Vorgänge im nörd⸗ 
lichen Kapland, alſo auf den ſüdlichen Kriegsſchau⸗ 
platz. Erfolge haben die Engländer dort nicht 
zu verzeichnen, trotzdem ſie mit Siegestelegrammen 
nicht gekargt haben. Das Märchen von der Ein⸗ 
nahme der Stadt Colesberg haben die Engländer 
ja ſchon längſt aufgegeben. Sie haben jetzt den 
Schauplatz ihrer Heldenthaten einige Meilen weiter 
nach Süden, und zwar nach der Stadt Rensburg 
verlegt. Auf dieſe Stadt ſollen die Buren einen 
Angriff gemacht haben, aber zurückgeſchlagen 
worden ſein. Nichtsdeſtoweniger gelang es ihnen 
aber, auch den engliſchen Berichten zufolge, die 
Rensburg umſchließenden Höhen zu beſetzen und 
die Engländer am Vormarſch auf Colesberg zu 
hindern. Weit ſüdöſtlich von Colesberg und 
Rensburg, an der Eiſenbahn nach Eaſt London 
liegt Sterkſtrom. Von dort melden die engliſchen 
Depeſchen, die Buren hätten ſich von dem einige 
Meilen nördlich gelegenen Molteno zurückgezogen, 
ohne daß man den Zweck ihres Manövers zu er⸗ 
kennen vermocht hätte. Engliſcherſeits 
befürchtet man jedoch nach den gemachten Er⸗ 
fahrungen, die Buren beabſichtigen die engliſchen 
Truppen irrezuführen oder dem General Gatacre 
eine Falle zu ſtellen. Wie man ſieht, ſind die 
engliſchen Siegesberichte vom ſüdlichen Kriegsſchau⸗ 
platze recht kleinlaut gehalten, da wird der große 


Er Aladderadatſch wohl nicht mehr lange ausbleiben. 
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neuten Angriff denken wird. 


daher 


W 


Dordrecht, einige Meilen öſtlich von Molteno 
gelegen, deſſen Beſetzung von den Engländern in 
ſo hochtrabender Weiſe als große Heldenthat ge⸗ 
meldet worden war, befindet ſich ſchon wieder in 
den Händen der Buren, da ſich die britiſchen 
Truppen in der Stadt nicht zu halten vermochten. 
Wie erinnerlich war der engliſche Oberſt Mont⸗ 
morency nördlich von Dordrecht mit Buren zu⸗ 
ſammengeſtoßen und gezwungen worden, ſich nach 
der genannten Stadt zurückzuziehen. Hier wurde 
er aber von Kapburen angegriffen, die er jedoch 
zurückwarf. Das wurde in einer Siegesdepeſche 
gemeldet, deren Nimbus nun durch die Aufgabe 
Dordrechts gänzlich zerſtört iſt. 

Auf dem ganzen ſüdlichen Kriegsſchau⸗ 
platze iſt durch die kleinen Scharmützel der letzten 
Woche alſo im Weſentlichen nichts geändert wor⸗ 
den, Es ſcheint, als werde der nächſte ernſte Zu⸗ 
ſammenſtoß wieder bei Stormberg ſtatt⸗ 
finden, woſelbſt Gatacres Streitmacht am 10. 
Dezember vorigen Jahres beinahe aufgerieben 
wurde. 

Die Nachrichten vom öſtlichen Kriegs⸗ 
ſchauplatze ſind noch inhaltsloſer. Es heißt, Ge⸗ 
neral Buller habe die Poſitionen der Buren am 
Tugela bombardirt; es ſoll ſich dabei um die 
Burenpoſition bei Colenſo handeln und Ge⸗ 
neral Buller die Abſicht haben, ſich dort nach 
Ladyſmith durchzuſchlagen. Der General 
hat aber bei dem erſten Verſuche, die Buren von 
Colenſo zu vertreiben, ſo ſchlimme Erfahrungen 
gemacht, daß er wohl kaum ſchon an einen er⸗ 
Ueber die ver⸗ 
zweifelte Lage von Ladyſmith herrſcht bei den 
Buren volle. Kenntniß, ſie bombardiren die Stadt 
fortgejegt energiſch. 

Eine Depeſche des „Standard“ beſagt, der 
Präſident des Oranjefreiſtaates habe alle dort 
weilenden Weißen aufgefordert, ſofort zu den 
— — Te rm een. 
damit Verzeihung für die arge, wenn auch un⸗ 
beabſichtigte Kränkung zu erlangen, die ich Ihnen 
damals zugefügt habe. 

Meine Entdeckungen ſind von noch größerer 
Tragweite, als Sie nach dieſem Bericht annehmen 
werden. Aber ſo ſehr es mich drängt, gerade mit 


. Ihnen über dieſe Dinge, die mich in eine wahre 


Sturmfluth der widerſprechendſten Empfindungen 
geſtürzt haben, recht ausführliche und trauliche 


% Zwieſprache zu pflegen — ich darf es nicht, weil 


ich da Geheimniſſe berühren müßte, die nicht 
meine Geheimniſſe find. Zwar können fie nicht 
lange mehr verborgen bleiben, und ſollte es den⸗ 
noch der Fall ſein, ſo würde mir ſelbſt die Pflicht 
zufallen, ſie zu offenbaren; nur für jetzt ſind mir 
die Lippen noch verſiegelt. 

Nicht gleich am erſten Tage nach meiner An⸗ 
kunft unternahm ich die Aufklärung Ihrer An⸗ 
gelegenheit. Die Umſtände, auf die ich oben hin⸗ 
gedeutet habe, führten mich zunächſt nach einem 
benachbarten Orte, Oſtabat, wo ich das merk⸗ 
würdigſte und anziehendſte weibliche Weſen 
kennen lernte, das mir noch begegnet iſt. Ich 
möchte ſie Ihnen ſchildern, aber ich fürchte, ich 
würde bei Ihnen nur mangelhafte Vorſtellungen 
von dem jungen Mädchen und falſche Begriffe 
von mir ſelbſt erregen. Mein ſehnlichſter Wunſch 
iſt, daß Sie Fräulein Marguerite Chardin ſelbſt 
kernen lernen; bis dies aber geſchehen kann, muß 
es bei dieſem, wie ich ſelbſt einſehe, mehr als 
verworrenen Andeutungen bleiben.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Waffen zu greifen und gegen die Engländer zu 
kämpfen. Der „Standard“ läßt ſich da offenbar 
etwas vorflunkern. Denn zieht der Präſident 
wirklich alle Weißen zum Kriegsdienſt ein, fo 
würden Reklamationen Seitens der fremden 
Mächte nicht ausbleiben, die im Augenblicke nur 
ſtörend wirken könnten. 

Die Brüſſeler „Independence“ kündigt die Ver⸗ 
öffentlichung ſenſationeller Depeſchen und Briefe 
an, die beweiſen, daß Chamberlain mit 
Jameſon und Cecil Rhodes und anderen 
Finanziers unter einer Decke ſpielte und den Krieg 
lediglich aus Gründen der Börſenſpekul a⸗ 
tion hervorrief. Könnte dafür wirklich ein 
äußerer Beweis geſchaffen werden, fo wäre das 
außerordentlich werthvoll. 

Die „Times“ meldet: Mehrere Afrikander 
aus der Kapkolonie, die jüngſt in St. Helena 
waren, erzählen, daß Napoleons I. dortige Wohn⸗ 
ſtätte Longwood renovirt werde, um den Präſidenten 
Krüger nach dem Kriege darin gefangen zu halten. 
Die Meldung ſoll in Pretoria große — Heiter⸗ 
keit hervorgerufen haben. 

London, 5. Januar. „Reuter's Bureau“ 

meldet aus Cooks Farm (bei Belmont) von geſtern: 
Das Burenkommando, das Oberſt Pilcher am 1. 
Januar bei Sunnyſide zerſprengte, beſtand aus 
etwa 180 Mann. Davon wurden 43 gefangen 
genommen und etwa 30 getödtet bezw. verwundet. 
Eine Burenabtheilung aus Magersfontein ſoll 
geſtern Abend Sunnyſide beſetzt haben; Poſitives 
liegt darüber nicht vor. 
Kapſtadt, 4. Januar. (Telegramm des 
„Reuter'ſchen Bureaus.“) Nach einer amtlichen 
Depeſche ſind auf beſonderes Erſuchen des Gene⸗ 
rals French die Gardekavallerie, eine Feld⸗ 
batterie und ein Bataillon des Eſſex⸗Regiments 
zu feiner vorübergehenden Unterſtützung ab⸗ 
geſandt worden. (!) Die Kolonne des Ge⸗ 
nerals Babington iſt nach dem Lager am Modder⸗ 
fluß zurückgekehrt. Sie war außer Stande, einen 
Schlag zu führen, ſie hatte nur die Abtheilung 
des Oberſten Pilcher zu decken. 


Aus der Provinz. 


Strasburg, 5. Januar. Herr Apotheker 
Palluch hat ſeine hieſige vor vier Jahren ge⸗ 
kaufte Apotheke an Herrn Apotheker Lickfett 
aus Elbing für 171000 Mark verkauft. — Der 
bereits vor Jahresfriſt beſchloſſene Bau einer 
neuen Stadtſchule will noch immer nicht 
vorwärts kommen. Wie verlautet, iſt der Bauplatz 
der Stadt zwar geſchenkt worden, aber aller Bes 
mühungen der ſtädtiſchen Behörden, die Auflaſſung 
des Geländes zu erlangen, ſcheitern anſcheinend 
an dem Zögern des Schenkenden, ſich von ſeinem 
Beſitz zu trennen. 

Aus dem Kreiſe Culm, 5. Januar. 
Während des Gottesdienſtes am Syloeſtertage 
drang Jemand in die Wohnung des Pfarrver⸗ 
weſers Herrn Hoffmann in Liſſewo cin, erbrach die 
Kaſſe und entwendete 200 Mk. daraus. — Der 
katholiſche Kreislehrerverband 
hielt in Culm feine achte Hauptverfammlung ab. 
Der alte Vorſtand, beſtehend aus den Herren: 
Hauptlehrer a. D. Gorski (Vorſitzender), Lehrer 
Tkaczyk⸗Linowitz (ſtellv. Vorſitzender), Köhler⸗ 
Culm (1. Schriftführer), Kather⸗Culm (1. Kaſſirer,) 
wurde einſtimmig wiedergewählt. Der Verein 
zählt 54 Mitglieder und iſt der zweitgrößte der 
Provinz. 

* Culm, 4. Januar. Das Opfer einer 
brutalen Meſſerſtecherei iſt der Fuhrmann 
Bertkowski von hier geworden. Als er kürzlich 
Abends auf der Fiſcherei mit einem Mädchen ging, 


wurde er von Verwandten des Mädchens über⸗ 


fallen und erhielt einen Meſſerſtich, der die Leber 
traf. Heute iſt der Ueberfallene geſtorben. 

Schwetz, 5. Januar. Nach der letzten 
Aufnahme der Perſonenſtandsliſte zählt unſere 
Stadt 7500 Einwohner. — Die in Schönau 
abgebrannte Brücke über das Schwarzwaſſer iſt 
durch eine Nothbrücke erſetzt worden. — Der 
Eisſport hat in dieſem Winter hier ſein erſtes 
Opfer gefordert. Im Schwarzwaſſer ertrunken 
iſt der 15 jährige Sohn des Arbeiters Buray⸗ 
kowski. Die Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden 
worden. 

Roſenberg, 4. Januar. Das dem Herrn 
Wichert gehörige, etwa 5000 Morgen große 
Rittergut Montig bei Raudnitz iſt für den 
Preis von 837500 Mk. an die Landbank in 
Berlin käuflich übergegangen. Die Bank beab⸗ 
ſichtigt einen Theil des Areals in kleineren Parzellen 
zu verkaufen. 

* Pr. Stargard, 5. Januar. Das hie⸗ 
ſige Gas: und Wa ſſerwerk konnte nicht, wie 
es beabſichtigt wurde, zu den Weihnachtsfeiertagen 
in Betrieb geſetzt werden. Dadurch, daß in den 
letzten Tagen der Gaſometer im Werthe von etwa 
22,000 Mk. infolge Zufrierens platzte, wird die 
Inbetriebſetzung bis zum April d. Js. hinaus⸗ 
geſchoben. : 

* Danzig, 4. Januar. Ein Liebes⸗ 
pärchen wurde heute von der Polizei in der 
Hundegaſſe verhaftet. Die 17jährige Tochter 
Martha eines Bierverlegers hatte ihrem Vater 
ein Sparkaſſenbuch über nahezu 600 Mk. ent⸗ 
wendet und ſich damit zu ihrem Liebhaber, einem 
Bierfahrer, begeben, Dieſer miethete in der 
Hundegaſſe eine gemeinſame Wohnung, wo das 
Pärchen verhaftet wurde; das Geld war in⸗ 
zwiſchen verjubelt. 

* Danzig, 5. Januar. In feinem Comptoir 
in der Reitergaſſe erſchoß ſich geſtern Nachmittag 
der etwa 50jährige Agent Eduard Mencke. — Das 
Hauptgebäude des neuen Gereralkomman dos 
an der Promenade iſt jetzt ſoweit fertiggeſtellt, daß 


das ſtumpfwinklige Dach mit glaſirten Ziegeln nahe⸗ 


zu vollſtändig eingedeckt iſt. Die Nebengebäude 
ſind im Rohbau fectig. — Herr Molkereibeſitzer 
Dohm, eine in den Molkereifachkreiſen unſerer 
Provinz ſehr bekannte Perſönlichkeit, ißt geſtern 
im Alter von 62 Jahren geſtorben. 

Elbing, 4. Januar. Die Arbeiterfrau 
Wilhelmine Großmann aus Gr. Peterwitz ver⸗ 
kaufte während der Viehſperre an den Händler 
Bahr aus Biſchofswerder vier Ferkel und lieferte 
ſie nach dem Bahnhofe in Biſchofswerder. Die 
Strafkammer verurtheilte die Frau Gr. zu zwei 
Tagen und Bahr zu einer Woche Gefängniß. 

Marienburg, 4. Januar. Mit Beginn 
des neuen Jahres hat unſere Stadt endlich wieder 
einen Polizeikommiſſarius in der Perſon 
des Herin Wehſer aus Zerbſt i. S. erhalten. 
Derſelbe iſt vorläufig nur vertretungsweiſe hier, 
bis endgiltige Entſcheidung in der Disciplinarſache 
gegen den bisherigen Kommiſſarius ergangen iſt. 
— Der nächſte ordentliche Gauturntag des 
Unterweichſelgaues findet am Sonntag, den 21. 
d. Mts., in Marienburg ſtatt. 

* Dirſchau, 4. Januar. Die „Dirſch. Z.“ 
berichtet von geften: Die Eisbrech⸗ 
arbeiten auf dem Weichſelſtrome 
find heute Mittag um 12 Uhr oberhalb der 
Weichſelbrücken wieder aufgenommen worden. Es 
waren die beiden neuen von Schichau in Elbing 
erbauten Eisbrecher „Brahe“ und „Drewenz“ 
ſowie der alte Dampfer „Montau“ thätig. Den 
Eisbrecharbeiten wohnte Herr Strombaudirektor 
Görtz ſowie eine Anzahl höherer Bau⸗ und Ver⸗ 
waltungsbeamten an Bord der „Drewenz“ bei. 
Auch ein Kunſtmaler war zur Stelle zur Anferti⸗ 
gung von Skizzen und photographiſchen Auf⸗ 
nahmen, da bekanntlich die Weichſelſtrombau⸗ 
Verwaltung auch die Eisbrecharbeiten auf der 
Weichſel auf der Pariſer Weltausſtellung zur An⸗ 
ſchauung bringen wird. Zur Zeit iſt das Bild 
der Weichſel mit ihrer Eislage ein ſehr inte⸗ 
reſſantes und maleriſches. Da nämlich der Eis⸗ 
ſtand bei hohem Waſſerſtande eingetreten iſt, ſo 
iſt nunmehr nach Fallen des Waſſerſtandes das 
Eis zuſammengebrochen und bildet hohe Schollen, 
die bis an die hohen Ufer hinaufreichen. Die 
beiden neuen Eisbrecher erwieſen ſich als ſehr 
tüchtige Fahrzeuge, namentlich die „Brahe“ durch⸗ 
ſchnitt einige Male das immerhin ſtarke Eis etwa 
50 Meter weit in der Richtung der Stromrinne, 
ſo daß den beiden anderen Eisbrechern nur übrig 
blieb, — gr Eisſchollen an den Seiten 
abzuſchneiden. Gefährlich ſind den Dampfern an⸗ 
ſcheinend die Sandbänke mit ihren Untiefen, die 
bei Eisſtand ſchwer zu vermeiden ſind. Doch 
gelang es, den feſtgelaufenen Dampfer ſtets wieder 
flott zu machen, da der Waſſerſtand (1,82 Mtr.) 
für die Arbeiten augenblicklich nicht ungünſt'g iſt. 
Falls die Eisbrecher ihre Arbeiten nicht unter⸗ 
brechen müſſen, dürfte ſchon in einigen Tagen der 
Eisſtand beſeitigt ſein. 

* Allenſtein, 5. Januar. Allerlei Gerüchte 


über noch bevorſtehende oder beigelegte Duelle 


erfüllen gegenwärtig unſere Stadt. So viel ſteht 
feſt, daß an einen Offizier der hieſigen Garniſon 
mehrere Forderungen gerichtet worden find. 

„Rawitſch, 4. Januar. Wie ſchon be: 
richtet, hat Probſt Dulinski auf feine hieſige 
Stellung verzichtet; demſelben iſt nunmehr die 
Probſtei in Pogorzelice übertragen worden. 

* Aus der Provinz Poſen, 5. Januar. 
Herr Lan des-Oekonomierath Kenne 
mann, fo ſchreibt das „Poſ. Tagebl.“, vollendet 
heute in munderbarer Friſche des Körpers und 
des Geiſtes ſein 85. Lebensjahr. Herr Kennemann, 
in der Mark im Jahre 1815 geboren, im gleichen 
Jahre wie der große Kanzler, an dem er mit ſo 
großer Liebe und Verehrung hing, war ſich, als 
er vor gerade 60 Jahren ſein erſtes Gut Klenka 
erſtand, wohlbewußt, daß er mit dieſem Beſitze 
auch große vaterländiſche Pflichten übernahm. 
Ihren Umfang kann heute nur derjenige ganz er⸗ 
meſſen, der eine Vorſtellung davon hat, wie es 
vor 6 Jahrzehnten in der Provinz Poſen ausſah. 
Die vorher in polniſcher Hand geweſene Beſitzung 
war vollſtändig verwüſtet; auf dem Hauptgute 
war nicht ein einziges Gebäude, auf den drei 
Vorwerken nur einige wenige, die ganz baufällig 
waren; der Acker war von Unkraut überſäet und 
völlig ausgeſogen. Unermüdlicher Fleiß, zähe Aus⸗ 
dauer, treue Hingabe an den Beruf und unge⸗ 
wöhnliche landwirthſchaftliche Begabung ermöglichten 
es Herrn Kennemann, ſich aus beſcheidenen An⸗ 
fängen zu einem der größten Grundbeſitzer Preußens 
emporzuarbeiten, der heute mehrere Quadratmeilen 
ſein Eigen nennt. Daneben hat er die Muße ge⸗ 
funden, in zahlloſen Ehrenämtern und lange Jahre 
als Vorſitzender des landwirthſchaftlichen Central⸗ 


Vereins der Provinz eine überaus verdienſtvolle 


Thätigkeit zu entwickeln. Herr Kennemann 
ſtets ein entſchloſſener und muthiger Vertreter des 
Deutſchthums geweſen, insbeſondere in den Jahren 
1848/49, als während der Revolution auf deut⸗ 
ſcher Seite Schwäche und Zaghaftigkeit, Furcht 
und Kopfloſigkeit nur zu weite Kreiſe beherrſchten. 
Wie bekannt, gehört er zu den Begründern des 
Oſtmarkenvereins. Wir wünſchen dem ehrwürdigen 
Greiſe mit dem jugendfriſchen Herzen noch einen 
langen ſchaffensfrohen Lebensabend! 


Thorner nachrichten. 


Thorn, 6. Januar. 


[Per ſonalien.] Der Königliche Regierungs⸗ 
Baumeiſter Schröder iſt vom 1. Januar 1900 
ab bis auf Weiteres der Königlichen Regierung 
in Marienwerder zur Unterſtützung der hochbau⸗ 
techniſchen Referenten überwieſen. 

Der Regierungs⸗Aſſeſſor Eckelberg, bisher 
in Poſen, iſt dem Landrathe des Kreiſes Graudenz 


zur Hülfeleiſtung in den landräthlichen Gefchäften 
zugetheilt. 5 

Die Referendare Walter Vollmar aus 
Danzig und Hermann Heymann aus Zempel⸗ 
burg find zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden. 

Der Rechtskandidat Hugo Correns aus 
Nichtsfelde iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Mewe zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen. : 

* [Berjonalien bei der Eiſenbahn. 
Ernannt: Stations⸗Verwalter Wollenſchläger in 
Jablonowo zum Stations⸗Einnehmer, Rangirmeiſter⸗ 
Diätar Borowickt in Laskowitz zum Rangirmeiſter. 

* [Einführung des Erſten Bürger: 
meifters.] Die erfte ordentliche Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung im neuen Jahre findet am kommen⸗ 
den Mittwoch, den 10. Januar ſtatt. Für 
Donnerſtag, den 11. Januar, Nachmittags 3 Uhr, 
iſt dann eine außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten in Ausſicht genommen, in welcher die 
Einführung des Herrn Dr. Kerſten in ſein 
neues Amt als Erſter Bürgermeiſter der Stadt 
Thorn durch Herrn Regierungspräſident v. Horn 
aus Marienwerder erfolgen ſoll. In der Sitzung 
am Mittwoch kann die Einführung noch nicht er⸗ 
folgen, da Herr v. Horn an dieſem Tage keine 
Zeit hat, nach Thorn zu kommen. 

[Der Landwehr⸗Vereinl hielt geftern 
Abend bei Dylewski eine Verſammlung ab. Der 
erſte Vorſitzende, Herr Staatsanwalt Rothardt 
begrüßte und beglückwünſchte die Kameraden zum 
neuen Jahre und hielt hierauf einen län = 
Vortrag über die Ereigniſſe des verfloſſenen Jahr⸗ 
hunderts, welcher mit einem dreimaligen Hurrah 
für den oberſten Kriegsherrn unſeren Kaiſer endete. 
Hierauf brachte der Vorſitzende die vaterländiſchen 
Gedenktage des Monats Januar in Erinnerung. 
Zur Aufnahme haben ſich zwei Herren gemeldet, 
aufgenommen ſind zwei Herren und ausgeſchieden 
fünf Kameraden, davon zwei durch Tod. 
vom Kaſſenführer Kameraden Herzberg erſtattete 
Kaſſenbericht ergiebt einen Baarbeſtand von rund 
700 Mk. Die Kameraden wurden erſucht, die 
rückſtändigen Beiträge des Jahresſchluſſes wegen 
umgehend einzuzahlen. Zur Prüfung der Jahres⸗ 
rechnung wurden die Kameraden Konopka, Menke 
und Stüve gewählt. Das Feſt zur Feier des 
Geburtstags Sr. Majeſtät wird am 26. d. Mts. 
in den Räumen des Vikoriatheaters ſtattſinden. 


Einladungen, welche ſich nur auf junge Leute 


beſchränken können, find bis zum 19. d. Mis. an 
den Kameraden 1. Schriftführer zu richten. Der 
Kriegerverein Leibitſch, welchem von Sr. Majeftät 
eine Fahne verliehen worden iſt, begeht am 4. Fe⸗ 
bruar d. Js. das Feſt der Fahnenweihe. Der 
Landwehrverein iſt zur Theilnahme eingeladen. 
Theilnehmer wollen ſich bis ſpäteſtens den 10. d. M. 
beim Kameraden Becker melden. 18 Kameraden 
haben ſich bereits unter Vorbehalt gemeldet. Nach⸗ 
dem der Kamerad Matthaei noch den Beitritt zur 
Bundesſterbekaſſe angeregt hatte, hielt der 2. Vor⸗ 
ſitzende Herr Landrichter Technau den angekün⸗ 
digten zweiten Vortrag über das Bürgerliche Geſeß⸗ 


buch und ſetzte in klarer, leicht verſtändlicher Weiſe 
e eee be fh en und dem 


jetzigen Recht auseinander. Der über 1 Stunden 
dauernde äußerſt intereſſante Vortrag wurde von 
den Anweſenden mit der größten Aufmerkſamkeit 
entgegengenommen. Nach Beendigung deſſelben 
wurde dem Vortragenden der Dank durch Erheben 
von den Sitzen dargebracht. 

* [Der Kriegervere in] hat einen 
Vertrag mit dem Theaterdirektor v. Satorski 
geſchloſſen, um vom 1.—11. März die weltbe⸗ 
rühmten „Kriegs feſtſpiele“ hierſelbſt im 
Victoria⸗Theater zur Aufführung zu bringen. Das 
„Braunſchweiger Tagebl.“ ſchreibt über dieſe Feſt⸗ 
ſpiele: „Neue Bilder aus der Geſchichte nennt 
der Kreislandwehrverein die lebenden Bilder aus 


Verfügung 
Den Text ſprach glei 
mitglied mit warmem 
Anſtrengung, welche 
werden mußte, w 


führung derfelden ein Verdienſt erworben.“ 
* per M.⸗G.⸗V. „Liederfreundee] hat 
ür bieſen Winter noch zwei Vergnügungen an⸗ 
etzt, und zwar für Sonnabend, den 20. Ja⸗ 
nuar: Herrenabend (Wurſteſſen) und für Sonn⸗ 
abend, den 17. Februar: zweites Wintervergnügen 
— Beides in den Sälen des Schützenhauſes. 
[Die Sanitäts⸗Kolonnel hält morgen, 
Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags eine Haupt⸗ 
verſammlung ab. Mit Rückſicht darauf, da f 
diefer Gelegenheit die Aufnahmen 
glieder erfolgt, weiſen wir hiermit 
auf die Verſammlung hin. a 
Deu tſche Koolonial⸗Geſellſchaft 
auf dem Gebiet un⸗ 


Abth. Thorn]. In f 

ſerer überſeeiſchen Pe und im Hinblick auf 
die Neujahrskundgebungen Sr. Majeſtät beſonders 
aktuellen Frage wird demnächſt ein genauer Kenner 
und kompetenter Beurtheiler aller Verhältniſſe 
unſerer Kriegsmarine hier das Wort 
nehmen, Herr Kapitänleutnant Freiherr v. Velt⸗ 
heim. Wir behalten uns vor, ſeiner Zeit noch 


23 


einige biographiſche Notizen über den Herrn Vor⸗ 


tragenden mitzutheilen. Der Vortrag, über den 
Genaueres noch im Anzeigentheil unſeres Blattes 
veröffentlicht werden wird, findet vorausſichtlich 
Montag, den 22. d. Mts. im großen Saale des 


v 


4 78 er * 


Artushofes ſtatt und behandelt die Frage: „Iſt 
eine Vergrößerung der deutſchen Flotte noth⸗ 
wendig?“ — Schon jetzt ſei auf dieſen Vortrag 
Singewiefen ! 

*Im Schützenhaus. Theater] 
brachte uns der geſtrige Abend wieder eine Novi⸗ 
tät, nämlich Ernſt v. Wolzogens dreiaktiges Luſt⸗ 
ſpiel „Ein un beſchriebenes Blatt“. Das 
„unbeſchriebene Blatt“, um welches es ſich in dem 
Stücke handelt, iſt ein junger 17⸗jähriger Back⸗ 
fiſch, der von einem 40⸗fährigen Profeſſor der 
Mathematik geliebt und geheirathet wird, weil 
dieſer es ſich als eine beſonders hohe und ſchöne 
Aufgabe des Mannes denkt, ſich ſein Frauchen 
— eben das unbeſchriebepve Blatt — in der Ehe 
ganz nach ſeinem perſönlichen Geſchmack und 
ſeinen idealen Anſichten, die er von dem Ehe⸗ 
verhältniß hegt, zurecht zu erziehen. Während 
auch der Onkel der Titel⸗„ Heldin“, ein alter, von 
Podagra geplagter Oberſt — wenn auch aus 
anderen Gründen — der gleichen Anſicht huldigt, 
daß zwiſchen Mann und [Frau ein Altersunter⸗ 
ſchied von mindeſtens 20 Jahren beſtehen müſſe 
(er holt ſich ſchließlich auch noch einen dement⸗ 
ſprechenden Korb), wird unſer Mathematik⸗Profeſſor 
ſchon in den erſten Wochen ſeiner Ehe von ſeiner 
Theorie gründlich kurirt; er findet in 
dem „unbeſchriebenen Blatt“ ein ganz gehöriges 
Haar, kommt aber zum Schluſſe wenigſtens noch 
mit der Hoffnung davon, daß es mit ſeiner Ehe 
doch wohl noch ein gutes Ende nimmt. — Die 
Darſtellung verdient volles Lob, nur wurde ſtellen⸗ 
weiſe etwas allzu ſchwankhaft übertrieben — ein 
Fehler, der leider auch dem Dichter ſelbſt zum 
Vorwurf gemacht werden muß. Trotzdem amüſirte 
ſich das erſchienene Publikum ganz vortrefflich, 
und wir können den Beſuch einer etwaigen Wieder⸗ 
holung des Stückes nur beſtens empfehlen. Allein 
ſchon um Frau Direktor Wegler⸗Krauſe in der 
Rolle der Wirthſchafterin Thereſe zu ſehen, die ſie 
ſich im Stile von Robert Johannes im oſtpreußi⸗ 
ſchen Dialekt zu einer urkomiſchen ausgeſtaltet hat, 
ſollte Niemand die Vorſtellung verſäumen. 

Morgen, Sonntag, geht die beliebte Poſſe 
„Frl. Feldwebel“ in Scene, mit Frau Direktor 

in der Titelrolle. Wer Frau 
Wegler⸗Krauſe in „Drei Paar Schuhe“ geſehen 


hat, wird wiſſen, daß auch dieſen Sonntag dem 


Publikum abermals ein großer Genuß bevorſteht, 
zumal die Künſtlerin durch die Herren Stolzing 
und Gieſecke in den männlichen Hauptrollen 
trefflich unterſtützt wird. 

Montag wird zum letzten Mal die an⸗ 
ziehende Novität „Als ich wiederkam“ ge 
geben und zwar zum Benefiz für den trefflichen 
Regiſſeur und Charakterkomiker Herrn Gieſecke. 
Wir wünſchen Herrn G., dem unſer Theater⸗ 
publikum ſchon manche genußreiche Stunde verdankt, 
gern ein aus verkauftes Haus. 

Im Vietoria⸗Theater!l findet am Sonn⸗ 
tag, den 7., Montag, den 8. und Dienſtag, den 
9. Janugr ein Gaſtſpiel von erſtklaſſigen 
Specialitäten aus dem BrombergenGoncordia- 
Theater ſtatt. Als großartige Programmnummer 
werden uns zunächſt die 7 „Ramoneurs“ bezeich⸗ 
net, ein Enſemble aus 6 jungen Damen und 
einem jungen Herrn, welche ſämmtlich erſt als 


5 Schornsteinfeger erſcheinen und dann ſich auf 
= offener Bühne in ein Damen-Penfionat ver- 
wandeln; es iſt dieſes ein hervorragendes 


eſangs⸗ u. Tanz⸗Enſemble. Ebenſo treten 5 junge 
Daninen auf unter dem Namen „Nordifche 
Sterne”: Die Damen kommen erſt als Giger! 
und dann in einem prachtvollen ſpaniſchen Koſtüm. 
Ferner ſeien genannt die 4 Alfredos, deren 
Leiſtungen als ganz hervorragend beſchrieben 
werden, dann die feſche Soubrette Frl. Meerwald 
ſowie noch verſchiedene andere Künſtler. Wir 
machen deshalb auf dieſe Vorſtellungen im „Vic⸗ 
toria⸗Theater“ beſon ders aufmerkſam. Näheres 
iſt aus dem Anzeigentheil zu erſehen. 

“ (Das Promenadenkonzert] wird 
morgen Mittags zur gewöhnlichen Zeit vom 
Muſikkorps des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
auf dem Altſtädtiſchen Markte ausgeführt. 

(Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Bei der geſtern Abend erfolgten Wahl der Ar⸗ 
beitgeber⸗Vertreter für die General⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden ausſchließlich polniſche Vertreter 

; gewählt. Unter den 30 zu Wählenden ift nicht 
ein einziger Deutſcher durchgekommen. Da die 
deutſchen Arbeit nehmer bei der Wahl 
wahrſcheinlich ebenſo läſſig ſein werden, wie geſtern 
die Arbeitgeber, jo dürfte auch hier bei den 
morgen (Sonntag) ſtattfindenden Wahlen das Er⸗ 
gebniß leider das nämliche ſein wie geſtern. 

7 [Rriegervereinsmwejen.] In den Vor⸗ 
ſtand des Kyffhäuſerbundes der deutſchen 
Landeskriegerverbände iſt als Beiſitzer für die 
Provinz Weſtpreußen Herr Major und Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor a. D. v. Kehler⸗Marien⸗ 
- werder von den Verbänden der Provinz gewählt 
worden. 

a 20 Pe egg che Provin⸗ 
zial⸗Ausſ a. tritt Anfang Februar zu 
einer zweitägigen Sitzung im Landeshauſe zu 
Danzig zuſammen. = 

[Lepra⸗Studium.] Zum Zwecke des 
Studiums der Lepra⸗(Ausſatz⸗) Krankheit werden 
ſich die Medicinalräthe Dr. Barnick⸗Marien⸗ 
N werder, Dr. Giedamgrogki- Bromberg, Dr. 
| Schmidt - Pojen und Dr. Döpner - Gumbinnen 
im Laufe des Februar nach Memel begeben. 

Ü [Die Gothaer Feuerverſicher⸗ 
5 ung s ban k] wird trotz des ungewöhnlich brand⸗ 
A en Verſicherten einen 

5 72 Proc. der e ami 
1 märz Tanzen, 1 00 ingezahlten Prämien 
Frachtbegünſtigung.] Für diejenigen 
ere und Gegenſtände, welche e 8. 


. * 


bis 26. Februar d. Is. in Cu Im ftattfindenden 
Ausſtellung von Hausgeflügel, Tauben, Sing⸗ 
und Ziervögeln ꝛc ausgeſtellt werden und unver⸗ 
kauft bleiben, wird Seitens der Eiſenbahnverwaltung 
die übliche Frachtbegünſtigung (freie Rückbeförde⸗ 
rung) gewährt. 

58 [Strafkammerſitzung vom 5. 
Ja nuar.] Gegen den Gutsbefiger Cieszynski 
und deſſen Ehefrau aus Birglau war ſ. Zt. 
das Strafverfahren eingeleitet worden, weil ſie an 
Truppen, die während der Manöver 1898 auf 
dem Gute Birglau einquartirt geweſen waren, 
Fleiſch von an Rothlauf erkrankten und zum Theil 
krepirten Schweinen zum Mittageſſen verabfolgt 
haben ſollten. Das Verfahren gegen die Cieszyns⸗ 
ki'ſchen Eheleute endigte damals mit ihrer Ver⸗ 
urtheilung zu 2 Monaten bezw. 1 Monat Ge⸗ 
fängniß. Geſtern hatte ſich der Oekonom Paul 
Szymanda aus Poſen, welcher zu der 
hier in Frage kommenden Zeit Inſpektor auf dem 
Cieszynski'ſchen Gute geweſen iſt und der ſich bei 
der Verabfolgung des inkriminirten Schweinefleiſches 
mit betheiligt haben ſoll, wegen deſſelben Vergehens 
zu verantworten. Er beſtritt ſich ſchuldig gemacht 
zu haben und behauptete, daß nicht er, ſondern 
die Frau Cieszynski Anordnungen hinſichtlich der 
Verwendung des Fleiſches zum Mittageſſen für 
die Soldaten getroffen habe. Er habe, ſo gab 
er weiter an, die erkrankten Schweine nur ab⸗ 
ſtechen laſſen, ſich ſonſt aber um den Verbleib und 
die Verwerthung der Kadaver nicht weiter geküm⸗ 
mert. Der Gerichtshof erachtete indeſſen auch 
den Szymanda auf Grund der Beweisaufnahme 
für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 14 Tagen 
Gefängniß. — Der Schulknabe Johann Cie⸗ 
winski aus Mocker ſtahl am 9. September 
v. J. dem Arbeiter Bojanowski aus Schönzoalde 
eine Cylinderuhe und verkaufte dieſelbe zum Preiſe 
von 15 Pf. an den noch ſtrafunmündigen Schul⸗ 
knaben Stanislaus Weber aus Mocker. Ciewinski 
wurde mit einem Monat Gefängniß beſtraft. — 
Nach Schluß eines Tanzvergnügens geriethen der 
Arbeiter Guſtav Manke aus Rathsgrund und 
der Schiffer Goebel aus Koelln in Streit. Der 
Schiffer Fiſch aus Gr. Neuguth ſuchte die Strei⸗ 
tenden auseinanderzubringen und mahnte ſie nach 
Hauſe zu gehen, anſtatt ſich zu zanken. Dies 
war für Manke genügende Veranlaſſung einen 
Revolver zu ziehen und einen Schuß auf Fiſch 
abzugeben. Die Kugel drang ihm durch den 
Oberſchenkel und blieb an der entgegengeſetzten 
Seite unter der Haut ſtecken. Der zweite Schuß, 
den Manke auf Fiſch und Goebel abgab, verfehlte 
ſein Ziel. Manke wurde mit 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß belegt. — Der Schornſteinfegerlehrling 
Johann Bealkowski aus Podgorz ſtahl im Novem⸗ 
ber v. Js. dem Bauunternehmer Paul Gottlieb 
zu Neu⸗Schönſee ein Fahrrad und verkaufte 
dasſelbe an den Schornſteinfegergeſellen Max 
Schulz aus Stewken, der von dem Diebſt ahl 
wußte, zum Preiſe von 50 Mk. Schulz blieb den 
Kaufpreis indeſſen ſchuldig. Der Gerichtshof 
beilte den Bialkowski wegen Diebſtahl zu 
1 Monate Gefangen. Schul; wegen Hehlerei 
zu 8 Monaten Gefängniß. — Bel vers Kaufmann 
Leetz hierſelbſt war der Laufburſche Pau 
Pia ſecki aus Thorn ſeit dem Frühjahr 1897 
in Stellung. Nach feinem eigenen Geſtändniß 
iſt Piaſecki in der letzten Zeit ſeiner Dienſtzeit 
häufig in den Laden des Leetz'ſchen Geſchäfts ein⸗ 
gebrochen und hat aus der Ladenkaſſe Geldbeträge 
von zuſammen etwa 100 Mark geſtohlen. Aus⸗ 
gangs November v. J. wurde er endlich bei 
einem⸗Diebſtahl abgefaßt und zur Haft igebracht. 
Er wurde mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft. 
— Wegen eines an der Verkäuferin Pelagia 
Grzibowski in Brieſen verübten Diebſtahls von 
einem Portemonnaie mit 38 Mark Inhalt wurde 
ſodann die Arbeiterfrau Pauline Trzepalkowski 
aus Brieſen zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
In der folgenden Sache war die Beſitzerfrau 
Gottliebe Stahnke und der Schneider Guſtav 
Stahnke aus Schirpitz der Nöthigung angeklagt. 
Während Erſtere zu 20 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
theilt wurde, erging gegen Letzteren ein freiſpre⸗ 
chendes Urtheil. — Schließlich wurde der Schmiede: 
lehrling Boleslaus Barysz von hier, weil er der 
Kaufmannswittwe Adam hierfelbft 3 Kupfer: 
kaſſerollen und einen Vogelbauer geſtohlen hatte, 
mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft. — 4 Sachen 
wurden vertagt. 

[Feuer! brach geſtern Abend nach Eintritt 
der Dunkelheit wieder auf Dom. Bielawy 
aus, und zwar diesmal in dem unlängſt vom 
Feuer verſchont gebliebenen Viehſtall. Das Vieh 
konnte zum Glück gerettet werden, bis auf eine 
Kuh, die verbrannte. Es. liegt zweifellos böswillige 
Brandfiiftung aus Rache gegen Herrn Sand 
vor. Nur der energiſchen Thätigkeit der aus 
Thorn und Mocker zur Hilfe herbeigeeilten 
Spritzen iſt es zu danken, daß das Wohnhaus, 
welches gleichfalls außerordentlich gefährdet war, 
vom Feuer verſchont geblieben iſt. 

§ [Polizeibericht vom 6. 
Verhaftet: Zwei Perſonen. 

Warſchau, 6. Januar. Waſſerſtand 
5 8 heute 2,03 Meter, geſtern 1,93 

eter. 


Januar.] 


Podgorz, 5. Januar. Die Ein füh⸗ 
rung des Herrn Lehrer Dzadek in ſein Amt 
als dritter katholiſcher Lehrer erfolgte geſtern Vor⸗ 
mittags durch Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum im 
Beiſein einiger Mitglieder der Schuldeputation. 
— Die Freiwillige Feuerwehr hielt 
geſtern eine Vorſtandsſißung ab. Herr Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum überreichte dem Kommandeur 
der Wehr, Herrn Klempnermeiſter Ullmann ein 
Sparkaſſenbuch mit 50 Mark zum Fahnen⸗ 
fonds. Ein Soldat des 21. Infanterie⸗ 


Regiments hat auf dem Wege vom Brückenkopf 
nach Podgorz eine ſilberne Taſchenuhr 


Heute Abend 


verloren. 


S Podgorz, 5. Januar. 


fand auch in der hieſigen gewerblichen Fortbil⸗ 


dungsſchule eine Jahrhundertfeier ftatt. Der Leiter 


der Anſtalt, Herr Loehrke hielt die Anſprache. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 5. Januar. Den Abendblättern zu⸗ 
folge iſt der Mörder der in Werder auf⸗ 


gefundenen Frau und des Kindes der Arbeiter 
Ko eberle 
Koeberle geſteht ein, ſeine Frau 
haben; er will die That in der Aufregung be⸗ 
gangen haben, weil ſeine Frau das Kind erwürgte. 


in Potsdam verhaftet worden. 
erdroſſelt zu 


Lengenfeld i. Voigtl., 5. Januar. Die 
Perſönlichkeiten der am 3. d. Mts. hier er⸗ 
ſchoſſen aufgefundenen Mädchen ſind nunmehr 
feſtgeſtellt. Es ſind die 21jährige Tochter des 
früher hier wohnhaften Korbmachers Draeſſe und 
zwei Töchter des Lokomotivführers Richardt aus 
Leipzig. Die Draeſſe hat erſt die beiden anderen 
und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Das Motiv zur 
That ift unbekannt. 

Mit der Jahrhundertpoſtkarte hat die 
Reichspoſt den Händlern mit Glückwunſchkarten 
u. ſ. w. diesmal das Nerjahrsgeſchäft gründlich 
verdorben. Nach übereinſtimmenden Mittheilungen 
aus den betheiligten Berliner Kreiſen blieb das 
Geſchäſt bis 50 Procent hinter dem Vorjahr zu⸗ 
rück. Mehr als zwei Millionen Glückwunſchkarten 
ſollen bei den Papierhändlern unverkauft ge⸗ 
blieben ſein. 

Prophezeiungen über das Schickſal 
der Fürſten im neuen Jah⸗ lieft man in einem 
Londoner aſtrologiſchen Kalender. Für Kaiſer 
Wilhelm wird ein günſtiges Jahr vorausgeſehen; 
„er wird ein Freund der Litteratur und Kunſt 
fein, und fein Reich wird große Fortſchritte 
machen.“ Von Kaiſer Franz Joſeph ſagt der 
Seher dagegen: „Seine Geſundheit und Gemüths⸗ 
ruhe werden leiden, und ſein Reich wird durch 
innere Unruhen und religiöſe Streitigkeiten er⸗ 
ſchüttert werdeu. Ich hoffe, daß ſeiner Perſon 
keine Gefahr droht, aber die Sterne ſcheinen eine 
Möglichkeit zuzulaſſen.“ Für die Königin Vik⸗ 
toria werde das Jahr 1900 das ſchickſalsſchwerſte 
werden. Der Prinz von Wales wird gewarnt, 
ſeine Geſundheit in Acht zu nehmen und ſich 
gegen Unfälle zu ſchützen, und ſein Sohn, der 
Herzog von York, erhält die wenig erfreuliche 
Nachricht, daß Krankheit oder Beraubung ihn oder 
die Herzogin treffen wird. Aehnliche Trübſal 
wird dem Zaren geweisſagt, und ferner wird mit⸗ 
getheilt, daß die Stellung von Uranus und der 
Venus ſeinem häuslichen Glück durchaus nicht 
günſtig ſei. König Humbert wird Krankheit be⸗ 
drohen. Die italieniſchen Staatsgeſchäfte werden 
in ſchlechtem Zuſtand ſein, Aufſtände können aus⸗ 
brechen. — Natürlich ſind dieſe Prophezeiungen 
„untrüglich.“ 5 

Was hat das neunzehnte Jahr⸗ 

ndert gebracht? — Was wir ſah'n in 
gun Jahren, ſollt prägnant ihr hier erfahren: 
Neue Reiche, neue Staaten, Gasbeleuchtung, Au⸗ 
tomaten, Emancipation der Neger, Wollregime 
von Dr. Jäger, Seuchen, Revolutionen, Kaffee ohne 
Kaffeebohnen, Anſichtskartenſammelwuth, Weine 
ohne Traubenblut, Biere ohne Malz und Hopfen, 
Magenpumpe, Hoffmannstropfen, Dichtungen von 
Schiller, Goethe, Kriege, Kriſen, Hungersnöthe, 
Deutſche Zollvereinigung, Dampflatrinenreinigung, 
Impfzwang, Repetirgewehre, Amateure und 
Maſſeure, Vielerlei Aſſecuranzler, Deutſchen Kaiſer, 
deutſchen Kanzler, Deutſches Heer und deutſche 
Flotte, Anarchiſtiſche Komplotte, Pulver ohne Knall 
und Rauch, Deutſche Kolonieen auch, Nihiliſten⸗ 
attentate, Rothes Kreuz, Brutapparate, Brod⸗ 
und Wurſt⸗ und Weinfabriken. Oertel⸗Kuren 
für die Dicken. Streichhölzer und Eiſenbahnen, 
Heines Lieder, Freytags „Ahnen“. Tele⸗ 
graphen mit und ohne Leitungsdrähte, Telephone. 
Auch Torpedos raſch verſenkbar, Flugmaſchinen, 
beinah' lenkbar, Reblaus⸗, Schildlausinvaſion 
Rotationsdruck, Seceſſion, Bahnhofſperre (Läft’ge 
Feſſel h, „Fuhrmann Henſchel“, „Weißes Röſſ'l“, 
Chloroform, Antipyrin, Morphium, Phenacotin, 
Vegetarierkoſt — o jerum! Diphtherie⸗, Peſt⸗, 
Hundswuthſerum, Erbswurſt, Marlitt, Sanatorien, 
Panzerzüge, Crematorien, Phonographen, Mauſer⸗ 
flinten, Röntgen⸗ Strahlen, Schnurrbartbinden, 
Fahrrad⸗, Ski⸗, und Kraxelſport, Tennis, Fußball 
und ſo fort, Sonnenbäder, Waſſerkuren, Hygiene⸗ 
Profeſſuren, Auerlicht, Acetylen, Straßenbahn, 
Sanatogen, Klapphorn⸗Verſe, Streichholzſcherze, 
Caviar aus Druckerſchwärze, Feuerwehren, ſtets 
bereit, Europäiſche Einheitszeit, Motordroſchken, 
Interviews, Beſtdreſſirte Känguruhs, Waaren⸗ 
häuſer und Bazare, Färbemittel für die Haare, 
Zähne, Waden⸗Surrogate, Maggi, Sorleth, 
Apparate, Lyddit⸗Bomben, Gasmotoren, Fango, 
weibliche Doktoren, Influenza, Heilsarmee, Ethiſche 
Kulturidee, Bogenlampen, Glühlichtſtrümpfe, 
Börſenkrachs, Parteigeſchimpfe, „Hurrah“ = Auf 
ſtatt „Hoch“ ⸗Geſchrei, Dr. Schenks Austüftelei, 
Robert Mayers Theorie, Falb⸗Prognoſe (ſtimmt 
faſt nie!) Dreyfus⸗Sache, Zola⸗Briefe, Richard 
Wagners Leitmotive, Nordpolfahrten, Schweiger 
pillen, Reinkulturen von Bacillen Wachsmuths 
We und noch tauſend andere 

nge. 

Dies des Säculums Bedeutung, nach der 
„Magdeburger Zeitung.“ 

Die Bürgerſchaft von London ſieht ihre 
Aufgabe erfüllt, wenn ſie den um Goldes Willen 
geführten Krieg mit Gold unterſtützt. Einzelne 
Geſchäfte beſteuern ſich ſelbſt. Eine Zeitung er⸗ 
bot von jedem ihrer Leſer einen Schilling (1 M.) 


. . —— VE GE nn 


und hat bis heute beinahe 2 Mill. M. einge: 


nommen. Ein Hundezüchterklub hat ſeine Vier⸗ 
füßler militäriſch eingetheilt, und am Erſten jedes 
Monats werden alle, in Uniformen gekleidet, mit 
Sammelbüchſen um den Hals ausgeſtellt. Der 
Hund der am meiſten ſammelt, avancirt. — — 
Soldaten-Miß handlung. In Przemysl 
in Galizien hat ein polniſcher Infanterie⸗Unter⸗ 
offizier einen Soldaten durch Schläge auf den 
Kopf derart mißhandelt, daß der Unglückliche irr⸗ 
ſinnig wurde und ſpäter ſtarb. Der Unteroffizier 
iſt dem Gericht eingeliefert. i 
Eine kühne That vollbrachte die Arbeiterin 
Obremski in Chobilin in Poſen. Beim Brande 
eines Arbeiterhauſes ſtürzte ſie ſich im Moment 
der höchſten Gefahr beherzt in das Zimmer und 
holte nacheinander die beſinnungslos auf dem 
Fußboden liegenden vier Kinder heraus. Als 
Frau O. mit dem letzten Kinde das Freie er⸗ 
reicht hatte, brach ſie ohnmächtig zuſammen. Die 
Rettungsmedaille iſt der wackeren Frau ſicher. 
— 


neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5 Januar. Die in den Blättern 
verbreitete Meldung, alle auf Urlaub befindlichen 
Marinemannſchaften hätten Befehl er⸗ 
haltrn, ſofort zurückzukehren und ſich zum Dienfte 
zu ſtellen, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen. 

Paris, 5. Januar. Wie die Blätter melden, 
betragen die Koſten des vor dem Staatsgerichts⸗ 
hof geführten Proceſſes 50 000 Francs. 
Die Steuerbehörde iſt beauftragt worden, die 
Güter der Verurtheilten zu beſchlagnahmen. 

London, 5. Januar. Die Abendblätter 
veröffentlichen folgendes Telegramm aus Kap⸗ 
ſta dt vom heutigen Tage: Das Priſengericht 
ließ das amerikaniſche Schiff „Maſhona“ wieder 
frei, aber befahl, daß die Ladung des Schiffes 
bis zur gerichtlichen Entſcheidung über die Ange⸗ 
legenheit aufgeſpeichert werde. 

London, 5. Januar. Dem „Reuter ſchen 
Bureau“ wird aus Mafeking vom 26. Dezem⸗ 
ber gemeldet: Die Garniſon machte heute einen 
energiſchen Ausfall, wurde jedoch nach einem 
heftigen Gefecht mit einem Verluſt von 21 Todten 
und 23 Verwundeten zurückgeſchlagen. 

Peking, 5. Januar. Ein kaiſerliches Edikt 
verfügte heute die Abſetzung der lokalen Beamten 
in dem Diſtrikt, in welchem der britiſche Miſſionar 
Brooks ermordet wurde, und ertheilte zugleich den 
Behörden den Befehl, die Mörder zu verhaften 
und unverweilt hinzurichten. N 2 


* 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 

Waſſerſtand am 6. Januar um 7 Uhr Morgens: 

2 . 


＋ 2,22 Meter. Lufttemperatur: — 2 Grad Celſ. 
Wetter: trübe Wind: ND. — Eisſtand. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
. Sonntag, den 7. Jannar: Wolkig, meift bedeckt, 
ſeuchtkalt. 
Sonnen Aufgang 8 Uhr 8 Minuten, Untergang 
4 Uhr 37 Minuten 
Mond Auigang 10 Uhr 51 Minuten Vormittags, 
Untergang 12 Uhr 00 Minuten Nachts. 
Montag, den 8. Januar: Wenig verändert, viel⸗ 
fach Nebel, ſeuchte Luft. 
Dienſtag, den 9. Jannar: 


5 Wolkig mit Sonnen 
ſchein, kälter; theils Nebel. 


Berliner telegraphiſche er 
. 1.15 


Tendenz der Fond börſe ] feſt feft 
Ruſſiſche Banknoten . 246.30 216,20 
Warſchau 8 Tage « 1215,80 | 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,40 8450 
Preußiſche Konſols 3 % . 88,25 88 30 
Preußiſche Konſols 3˙/ 0% 97,8 97,80 
Preußiſche Konſols 3½ 9 abg. . | 97,60] 97,80 
Deutſche Reichsanleihe 3 9, . | 88,25] 88,39 
Deutſche Reichsanleihe 31, % . 97,59] 97,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II . 9425 —— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9, neul. II. | —,—| 94,90 
Poſener Pfandbriefe 31, % . . | 95,40] 95,10 
Poſener Pfandbrieſe 4% „1014 101,40 
Polniſche Biandbriefe 4½ . | 97,70] 97,70 
Türkiſche 1% Anleihe . . 25,80 25,25 
Italieniſche Rente 4% i „ 93 40 93,30 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 83,10 83,.— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe » 9,75 191,60 
Harpener Bergwerks⸗Aktien . 200.601 22 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktten 173 25] —.— 
Thorner Stadtanleihe 3½ GWH. 4 . 

Weizen: Loco in New⸗ ort. . 751, | 75% 

Spiritus: 50er looo ö 

Spiritus: 70er looo . 47,50 47,40 


Reichsbant⸗Diskont 7%. \ 
Lombard-Binzfuk 8%. — Privat⸗Diskont 8—9 PR 
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= Myrrhelin- 

Au 

„feiftet mir vorzügliche Dienfte, die Haut bleibl tr 
der vielen Waſchungen, denen wir 8 Hände 3 
ziehen müſſen, glatt und geſchmeidig, ſodaß ein Ein⸗ 
zeiben mit Glycerin, Vaſelin 2c. über flüſſig iſt und werde 
ich diefelbe empfehle.“ Achnliche Schreiben vieler here 
vorragender Medieiner liegen vor. Ueberall, auch in 
den Apotheken, erhältlich. 


Schwer vn mr — Eine reihe Dame, wel de 
durch Dr. Nicholson’s fünftlihde Ohrtrommeln von 
Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, ha’ 
ſeinem Jnftitute ein Geſchenk von 20000 Mark über⸗ 
wacht, damit ſolche aube und ſchwerhörige Perſonen, 
welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu 
verſchaffen, dieſelben um ſonſt erhalten löanen. Brief- 
wolle man adtefiren: — CAD Das Institut 


Nicholson „Lengcotti, Gunnersbury, 


London W., England. 


— ee 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 


Die Hergabe von Räumlichkeiten für das dies⸗ 
jährige Erſaß⸗ und Ober⸗Erfatzgeſchänt in Thorn 
foll dem Mindeſtfordernden übertragen werdeo. 

Erforderlich find zwei helle geräumige Zimmer 
und ein großer bedeckter Raum, ſowie mehre e 
Tiſche, Stühle und eine Dezimalwange. 
Gebote, welche den Preis uod etwaige Be⸗ 
dingungen zur Hergabe der Räumlichkeiten ent⸗ 
halten müfen, ſind bis 

Sonnabend, den 27. Januar 
verſiegelt und mit der Aufſchrift: „Hergabe von 
Räumlichkeiten für das diesjährige Erſatz⸗ und 
Ober⸗Erzatzgeſchäft“ an mich einzureichen. 

Thorn, den 3. Januar 1900. 

Der Sandrath. 
v. Schwerin. 
wird hierdurch zur öffeutlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn, den 6. Januar 1900. 


Der Magiſtrat 


Wohnung, 
Zimmer, Kammer, Küche und Jubehör mit 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 

Culmer Chauſſee 49. 


Brombergerstr. 46, pt., 
mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, 
ſogleich zu vermiethen. Auskunft, Beſichtigung 
betr. x nur Brückenſtraße 10, part. 


Mocker, Lindenſtr. 20 


iſt die 1. Etage mit großem Balkon u. allem 
Zubehör v. 1. 4. 1900 ab zu verm. Fredor. 


— u vermiethen. 
iskeller Culmer Vorſtadt. 
E. Behrensdorff. 
von 2 Zimmern, 
1 Wohnung Kabinet, Küche und 
allem Zubehör, 1 Tr. hoch, vom 1. April d. J. 
zu vermiethen. Seglerſtraße 12. 


Wohn. v. 4 Zimm. u. Zub. m. Waflerl. v. 
1. April zu verm. Neumann, Culm. Vorſt. 30. 


1 freund. Vorder-Wahnung 
2 Zimmer, Küche und Zubehör von ſogleich zu 
vermiethen Culmerſtraße 13, U. Et 
d * uuſerem Haufe Bromberger Bor: 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
Halteſtelle der elektriſchen Bahn, iſt per 
1. April 1900 eventl. früher, unter 


Artushof. 


Sonntag, den 7. Januar 1900. 


Großes Streich⸗Concert 


von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiften Stork. 


Anfang 8 Uhr Eintritt 50 Pf. 
N. B. Billets im Vorverkauf & 40 Pfg. find im Reſtaurant „Artushof“ zu ent⸗ 


nehmen. Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen & 5 Mark (12 
Perſonen) entgegengenommen. 


(Gut gewähltes Programm.) 
Am 10. Junuar 1900 


Abends 8 Uhr 
Im grossen Saale des Artushofes: 


Einziges Concert 


Frau Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung der Pianistin 


Fräulein Elfriede Christiansen. 


=#° Eintrittskarten u 3, 2 und 1 Mk. sind zu haben in 
der Musikalienhandlung von Walter Lambeck. 


Kirtorin-Thenter. 


Unwiderruflich 
nur 3 Tage. nur 3 Tagr. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 7. Januar 1900. 


Wilitär-Boneert, 


ausgeführt von der Kapelle des Pionier: 
bataillons Nr. 2, unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Stabshorniſt Hartig. 
und ui > 
re ogramm. 

Aufang 4A Uhr. Eintritt 25 Pfg. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
ergebenſt ein 


H. Meyer, 
Pächter des Ziegeleiparks. 


Schitzenhaus⸗ Theater. 


onutag, den 7. Januar: 


„Frl. Feldwebel.“ 


Große Geſangspoſſe in 3 Akten von Mannſtädt 


Am Sonntag, den 7., 
Montag, den 8. und Dienſtag, 
den 9. Januar 
WE täglich Abends 8 Uhr: 
rosse 


Spetialitäten⸗ 
Vorſtellung 


mit nur allererſtklaſſigen 
Künſtlern 


aus dem Concordia⸗ Theater zu 
Bromberg. 


Am Sonntag, den 7. Januar 


grosse Vorstellungen, 


Nachmittags 4 uhr und Abends 8 Uhr. 
Jeder Erwachſene hat zur Nachmittags⸗Vor⸗ 
ſtellung 1 Kind frei. m 


Montag, den 8. Januar: 
Benefiz 
für Herrn Ludwig Giesecke 


Zum unwiderruflich letzten Male: 
Als ich wiederkam. 
Fortſetzung von „Im weißen Röß“l.“ 
Goppernikus-Stiftung für 
Jungfrauen. 


Liebhaber Theater⸗Aufführung 
am 12. Januar, Abends 8 Uhr 


im Saale des Victoria-Gartens. 


I. Frühling im Winter. 
Luſtſpiel in 1 Akt von L Fulda. 


2. Die neue Gouvernante, 
Luſtſpiel in 1 Akt von G von Moſer. 


Mizi Meerwald, Soubrette 
Mſtr. Pauli, Luſtpotpourri an d. Silberkette. 


Les 7 Ramoneures, 

6 Damen, 1 Herr.) (6 Damen, 1 Herr. 
Großer Geſangs⸗, Tanz- 
und Verwandlungs⸗Akt auf 
offener Bühne 
vom Schornſteinfeger Lup, 
ſofort zur Szene im Damen⸗Penſionat. 
Dieſe Nummer iſt die letzte Neuheit und hat 
in folgenden Etabliſſements durchſchlagenden Er⸗ 

folg gehabt: 
Folies Bergere, Paris, 
Paleetheater, London, Winter- 
garten, Berlin. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur ge⸗ 
fälligen Nachricht, daß ich mich am hieſigen Platze etablirt und ein 


LI * 
Baugeschäft 
errichtet habe; ich empfehle mich zur Ausführung von 


Goch und Tieſfbauten 
ſowie An'ertigung von Bauzeichnungen, Koſtenanſchlägen und 
Taxen aller Art zu ſoliden Preiſen. 
Umbauten u. Reparaturen werden ſauber und ſachgemäß 
ausgeführt. 
Ich bitte bei Bedarf ſich an mich wenden zu wollen und mein 
neues Unternehmen gütigft zu unterſtützen. 


Mit Hochachtung 


Alexander, der moderne Salonhumoriſt. 
Margarethe Clemens, 
jugendliche Soubrette. 

The oley Original american Fonte Boni 
Commic-Excentrie Bell Imitators and 
Serenaden- Singers. 


: — Zum Todtlachen. Zum Todtlachen. 1 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: Hugo Scheidler, Die 0 nordilchen Sterne I A's Verlahte empfehlen sich. 
Ein Eckladen Maurermeiſter, roßartl 5 9 u prachtvolle Koſtüme. Luſtſpiel in 1 Akt von E. Wichert. 
mit en 5 Thorn 3, Thalſtraſte 22. 8 A roßartiges Lee 15 ar rd à 2 Mk. 
er r ein arren⸗ ode i r chhã 
n ne 1 ee e Tanz⸗ en der le e 
„Zt. ein Blumengeſchã a 4 . Den 10. Januar, Abds. 7 Uhr: 
betrieben wird. Einc ſichere D i D 
ee f e 4 Alfredos 
O. B. Dietrich & Sohn Hypothek von 5000 Mk. a le ’ Generalprobe, 


Für Schüler und Schülerinnen à 50 Pfg. 
Erwachſene 2 Mk. — Billets nur an der Kaſſe. 


Die elektriſchen Wagen werden 
an den betreffenden Tagen mit 7½ Mi⸗ 
nuten⸗Verkehr laufen. 


\ von Satorski’s 


Kriegsfeſtſpiele. 


Laut Vereinbarung des Itlegervereine 


f aki 
findet im 
Victoria- Garten 
vom 1—11. März d. Is. die Auf⸗ 
führung der altberühmten von Sa- 
torski'ſchen 


Kriegsfeſtſpiele 


Dargeſtellt wird der Krieg 187071 
in 56 Bildern mit deklamatoriſcher Be⸗ 
gleitung. 

Der Borftand d. Kriegervereins. 


1 gut möbl. Zimmer J. Etage 
yo oder 1. 2. 190), bis jetzt von Herrn 


eſſor Janke bewohnt, zu vermiethen. 
Eduard Kohnert, Thorn. 


* 
; u vermiethen: 
. Eine freundl. Oberwohnung, beſtehend 
N „aus 2 Stuben, Küche, eig. Logerraum, Keller 
Ein Laden mit daran grenzenden Räumlich⸗ 
keiten als Lagerraum, Werkſtatt auch Wohnung 
zu benutzen, worin jetzt eine ſchwunghaf te 
Glaſerei betrieben wird 
Ein ſchöner, heller, ca. 50 Im großer, 
gewölbt. Keller, Eingang v Straße u. Ho“. 
F. A. Block, Heiligegeiſtſtr 6. 
Die bisher von Herrn Freiherrn v. 
um innegehabte 


Bromb ergerſtr. hi 70 us 4 

ze. mit allem Zubehör. Pferde: 
ete, ift von ſofort oder 1, Febrnar 

zu vermiethen. 

©. i$. Dietrich & Sohn, 


j 1 Etage, 3 Zimmer, 
Wohnun Küche, Zubehör zu ver⸗ 
miethen. ausch, Gerſtenſtraß e. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör in der 1. Etage 
vom 1. April zu vermiethen 
7 R. Steinicke, Copper nikusſtr. 18. 


Coppernikusſtr. 3 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt. 2 ev Pferdeſtall zum 1. April 
zu vermiethen. Frau A. Schwartz. 


Mellien⸗ u. IIlanenſtr.⸗Cde 138 


iſt die 1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche, Badeſt. ze. er Perdeftil zum 1. April 
u vermiethen. Näheres im Erdgeſchoß, 


Vohnung, =." Chnynnheche 28. I. 
1 Parterre -Wohnung 450 Mk. 
2 kleine Wohnung. 144 Mk. 


zu vermiethen Koerner, Bäckerſtraß e. 


In unſ. Hauſe Breiteſtr. 37, III. Etage 
ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem Neben⸗ 
gelaß, bisher von Herrn Justus Wallis be⸗ 
wohnt, per ſofort. 
Thorr. & B Dietrich & Sohn 
Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimmer, Badeſtube, zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


1 kleiner Laden 


Eine ſolche ſtaunenerregende turneriſche Kraft 
und Gymnaſtik iſt unübertroffen und noch nicht 
hier geweſen. 

Preiſe der Plätze: Logenplätze 1,50 Mk., 
Sperrſitz 1,20 M., Parterre 60 P.., Gallerie 30 Pf. 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
von Herrn Duszynski, im neuen Wiener 
Cafe Kaiserkrone Logenplätze 1,25 M., 
Sperrſitz 1 Mk., Parterre 50 Pf. und Gallerie 


Saleräfnum 1 Stunde vor 


Die Direktion. 


—————— 


N Vereinigung 
£ alter Bursehenschafter. 


Montag, den S. huj., 8 c. t.: 
bei Schlesinger. 


Wie kann man huſten 


oder heiſer ſein und nicht ſofort von 
Oswald Gehrke’s 


[Bruft: Karamellen 


Gebrauch machen?! 
Oswald Gehrke’s 


Bruſt⸗Karamellen 


helfen immer, ſie ſind angenehm im Geſchmack 

und hinſichtlich ihrer Wirkung unüber⸗ 

trefflich, follten daher in keiner Haus⸗ 
haltung fehlen. 


Oswald Gehrke, Thorn, 
Culmerſtraße 28. 


Ziegelei-Einrichtungen 
fabrteirt als langjährige Spezialnät in er. 
probter, ane kaunt ö Con» 
hruktion unter unbedingter Garantie für 
unüberiroffene Leinung und Dauethafligkeit 
benfo 

Dampfmaschinen 
mit Präcifions- Steuerungen in gediegendſter 
Banart und Ausführung. * 

Emil Streblow, 

Maſchinenfabrik und Efer giBeret 

in Sommerfeld (Cauſitz). 
Proſpekte und harvorrsgen de Anerkennungen 
zu Dien ſten. © 


Crock. Kiefern = Kleinhoh, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
schnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


mit 5% Verzinſung iſt von ſoſort zu cediren. 


Zu ertragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Pferdedecken || Ks ist unmöglich, 


sich ohne Erfahrung eine Vorstellung von 
den unvergleichlichen Wirkungen gegen 
alle Hautunreinigkeiten, Ausschläge etc. 


B. „Doliva, Y:herfettete Then schwefel-S:ife 


Marke: Dreieck mit Erdkugel und 
Kreuz von Bergmann & Co., Berlin N W. 
v. Frkt. a M zu machen. Preis pr. Stek 
50 Pig bei J. M. Wendisch Nachf. 


rue, an Schülerinnen 
Brombergerſtr. 33 welche die feine Damenſchneiderei 1 ER 


iſt von ſofort eine Wohnung von 5 Zimmern wollen, können ſich ſo ort melden“ 0 


zu vermiethen. Näheres 5 5 
A. Majewski, Fiſcherſtraße 55. L Gene e 2 Mobfin, 


, Herrſhuflhe amm, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 


veranda auch Vacheſtra bie vermiethen. 1 
a aße 9, part. Adl f f 
Im Neubau Araberſtraße Nr. 5 eT 61 en 

find noch Wohnungen, beſtehend a. 3 Zimmern | sind und bleiben die besten Gesundheits- 
Küche, Entree, Speiſekammer, Waſſerleitung und | pfeifen. Echt Weichsel, lang Mk. 4.—, 
Zubehör, ferner A halbl. Mk. 3.60, kurz Mk. 2.25. Ahorn, 

ein Laden ag lang Mk. 3.— u. s. w. Ausführliche Preis- 
nebſt angrenzender e zu jedem Geſchäft | liste mit Abbild. u. vielen Zeugn. umsonst. 
aſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. . 
N Ich bin auch Willens dieſes Grundſtück zu Eugen Krumme & Cie., 
verkaufen. Daſſelbe iſt ſolid und vortheilhaft Adlerpfeifen-Fabrik, : x 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage ganz Gummersbach, Rheinprovinz. 
vorzüglich. Die Bedingungen ſind äußerſt 


güritig. W. Groblewski, @OOOO8088880@ 


Näheres Culmerſtraſte Nr. 5. 


Zilmann bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 2 
zu vermiethen Soppart, Bacheſtr. 17. Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigkeit, 


7 Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
Herrſchaftliche Wohnung, ſchn 5 — i . 5 9 ner⸗ 
5 Zimmer u. Zubehör, Pferdeſtall, ſowie große | vöserheumatiſche Schmerzen, Kopfschmerz, 
e . . . is Big a wi a a 
geen u 1 . Kerne: Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopf weh ver⸗ 
F. Roggatz, Culmer Chauſſee 10, J. bunden mit Drücken und Würgen im Magen, 
nr i Beechreiz, Magenleiden, Magenkrampf, 
Mellienſtraße SY, Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 
16 6 g. it ich! Zubehör. Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit: 
Etage, immer, Balkon, reichl Zubehör. loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
Auf, Wunsch Pierdeſtal und Wagenremie. — nach auswärts brieflich, mit beſtem 
3. Etage, 4 reichl. Be 1 d Eine Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
trockene Reuerwoßnung zom 1. April d. 38 eit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
TCFTCTTTTT———T——T he ae‘ Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
Alter Markt 27 iſt Umſtändehalber die verſende gegen Einsendung von i Mk. 
re 2 5 Etage, 4 Sum, in Briefmarken * 5 Ka 
tree, Küche u. ubehör ig zu vermiethen. 2 a = n 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. O. B aan ai, 


in jeder gewünschten Grösse und 
Qualität bei 


Sanitäts- Kolonne. 


Sonutag, den 7. Januar 1900, 
Nachmittags 3 Uhr 


Hauptverſammlung 


u. Aufnahme neuer Mitglieder, 


Grützmühlen⸗Teich. 
n 1115 . 


Entree: Vormittag 5 u. 10 Pf. 


Nachmittag: Concert 
u. elektriſche Beleuchtung 15 u. 25 Pfg., 
Zuſchauer 10 Pf. 

R. Roeder. 


Neu! Eisbahn Neu! 
auf dem Winterhafen. 
Sountag, den 7. Januar er., 
Grosses Concert 
ausgeführt von der Kapelle d. Artillerie⸗ 
Regiments. * 


Eintritt: Erwachſe Pfg. 
Kinder fg. a 
Bombenfeſte uud pi glatte Eisbahn. 


Es ladet ergebenft,. 


Specialbehandlung nervöfer Leiden 8. Katarzynski. 
nebſt Wohnung W gelligegeinftenge 19. Große u. kleine Wehnen e eee Serena Zahnschmerzen, Hohle Zähne, RR: Qurins, 
Zu - zu vermiethen Mocker, Thornerftrafte 12. Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg. T ; 2 K . 
ut renov. Wohn., 2 Stuben, helle ö 6 4 0 R. Röder. Fl. 50 Pf. Einfachste ren . — n 3 ur u BR 


Küche u. allem Zubehör Ausſicht nach 
der Weichſel, ſo ort oder 1. April zu vermierhen 
Zu erfragen Bäckerſtr. 3, part. 

11. Etage, auch Pferde⸗ 
Wohnung, ſtall, Seglerſtr. 5, 
vom 1. April zu vermiethen. 

Dauben. 

Ein fein möbl. Zimmer 
von ſogleich zu vermieth Heiligegeiſtſtr. 19. 
Be in unmöbl. Zimmer 
e 2 ür 1 Dame zu vermieth. Schillerſtr. 12, I. 


Erfolg. Hier zu haben bei: 
Anders & Co., Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


2 m 
Comptoirist, 
19. ev. als Buchhalter, Expedient u Correspon⸗ 
dent in ange und aa = a 
ſchinenfabrik thätig geweſen. Lohn⸗ und Lagers St = itu i alletmeiſter. 
buchhaltung kennend, ſucht geſtützt auf gute Zeug⸗ V. St. v. Wituski, Baletmeifter, 
niffe in Thorn Stellung per 1. 3. a. cr. Zwei Blätter und illuhrirtes Sonn. 
Gefl. Offerten erbeten an die Exped. d. Ztg. tagsblatt. 


In meinem Hauſe Brückenſtraße 21 iſt 
die zweite Etage, beſtehend aus 4 Zimmern 
Küche und Zubehör, per 1. April zu ver⸗ 
miethen 


Beginn der zweiten Hälfte 
am Montag, den 8. d. Mts. 


Anmeldungen nehme im Schützenhauſe 
am Montag von 2—4 Uhr Nachm. ent⸗ 
gegen. 5 


Herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör ey auch Peerdeſtall, 
Erdgeſchoß, Bacheſtraße 17, iſt ron ſofort 
oder ſpäter zu rermiethen 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


und erlag der Rathsbuchdruckeret 


Gedenket 
der 
hungernden Vögel! 


* 


ee 


x 


ee, 


